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„So wenig auch, aufrichtig gesagt, ich mich bisher mit dem Worte 
Grünstein-Trachyt in seiner Anwendung auf eine Gesteinsgruppe i) ver
tragen konnte, die nach der von v. Richthofen gegebenen Definition so 
manche Specien umfasst, welche nun einmal dem Begriffe des Trachytes, 
mit dem wir alt geworden sind, sich nicht recht fugen wollen, so nehme 
ich doch jetzt diese Benennung auch für die hiesigen geologischen Ver
hältnisse besonders desshalb williger an, weil typische, zu dieser Gruppe 
zu zählende, hornblenderciche, den älteren Grünstcinen ähnliche Oligoklas-
gesteinc in der armenisch-georgischen Gebirgswelt häufig physiognomisch 
hervorragende, hemisphärische, weite, kegelförmige Berggestalten zusam
mensetzen, welche durch ihre Aehnlichkcit mit traehytischen Eruptiv
systemen eine tiefere naturhistorische Beziehung zu der kommenden 
„Vulkan-Periode" und deren wichtigsten Gesteinsreihen andeuten. 

Es sind dies dieselben schon mehrfach von mir hervorgehobenen 
circusförmigen Bergsysteme, die durch das Erscheinen von Kupferkiesen 
und anderen Erzen im Innern des centralen Hauptthalcs besonders dann 
ausgezeichnet sind, wenn das Empordringen jüngerer felsitischer Quarz-
traehyte in Verbindung mit metamorphisch auf das Hauptgestein ein
wirkenden hydrochemischeu Emanationen stattgefunden hat. 

„Nach dieser Paraphrase, den unterbrochenen Faden wiederaufneh
mend, bemerke ich noch, dass bei einer binnen Kurzem zu absolvirenden 
Untersuchungsreise nach dem nur eine Tagreise von Beloi Kliutsch ent
fernten vulkanischen Meridiangebirgc auf der Ostgrenze des Hochlandes 
zwischen Akalkali und Alexandropol die erwünschte Gelegenheit zu dem 
vollständigsten Vergleiche zwischen normalen Rhyolithen des hiesigen 
Landes und denen von Ungarn und Siebenbürgen für mich vorhanden 
sein wird. Es wird mir angenehm sein, Ihnen über diese Resultate seiner 
Zeit Mittheilungen zu machen" . 

C. J. Schnitze. Pseudomorphosen von B r a u n e i s e n s t e i n 
nach Schwefelkies , aus der Umgebung von Osnabrück. 
(Aus einem Schreiben an Herrn Direk. Dr. Fr. R. v. Hauer). 

Als ich im Herbste 1857 nach längerer Abwesenheit wieder in 
meine Vaterstadt nach Osnabrück zurückkehrte und mich damit beschäf
tigte, die von mir und meinen Brüdern in der Umgebung von Osnabrück 
gesammelten Felsarten und Mineralien zu einer mineralogisch-geognosti-
schen Sammlung zu vereinen, fielen mir braune Würfel auf, welche sich 
bei näherer Betrachtung als Pseudomor[>lioseii von Brauneisenstein nach 
Schwefelkies herausstellten. Das Vorkommen dieser Pseudomorphosen 
ist auf dem sogenannten „Schinkel", einer flachen Erhöhung — Berg, 
wie man dort sagt — in der Nähe von Osnabrück, wo dieselben in gros
ser Menge als einfache Krystalle und Zwillinge in den Zersetzungs-
produeten der Keupersandsteine enthalten sind. Fast an der Mehrzahl 
der Krystalle konnte man beim Zerschlagen derselben (senkrecht auf die 
Axe) im Innern ein Skelet von Schwefclkieslinien erkennen, welches bei 
einfachen Krystnllen entweder in einer quadratischen Fläche mit kreuzen
den Diagonalen besteht, oder darin, dass noch ein inneres, von Schwefel
kieslinien gebildetes Viereck vorhanden ist, welches einen Kern von 

') Für welche v. R i c h t h o f e n jetzt die Benennung Propylit in Vorschlag 
bringt. 
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Brauneisenstein umfasst, dessen Kanten mit jenen des grossen Krystalls 
ebenfalls durch Schwefelkieslinien verbunden sind. Fig. III. 

Fig. I. Fig. II. Fig. III. 

Von Interesse war die nähere Untersuchung über die Form der 
durch die Linien begränzten Theilstücke der Würfel. Es zeigte sich näm
lich, dass jeder Würfel aus 6 kochsalzähnlichen Pyramiden zusammenge
setzt sei — Fig. I und II — deren Seitenflächen mit Schwefelkies be
deckt noch keine Zersetzung erlitten hatten. Den Beweis für die Richtig
keit dieser Anschauung lieferten mir einzelne Würfelbruchstücke, an 
denen ein, auch zwei Sechstel vom ganzen Würfel fehlten, die aber 
keine Schwefelkiesflächen mehr zeigten. Bei den mit einer quadratischen 
Einfassung von Schwefelkieslinien versehenen inneren Würfeln von Braun
eisenstein haben sich ebenfalls die Pyramidenflächen am längsten dem 
umwandelnden Einfluss in Brauneisenstein entzogen. Jedenfalls ist es 
eigenthltmlich, dass gerade diese weniger dichten Flächen — was doch 
der Zerfall-Würfel nach diesen Flächen beweist — den zersetzenden 
Einflüssen am meisten Widerstand leisteten. 

Oder sollten diese Flächen als Ausgangscanal des Schwefels den 
Schwefelkies am längsten erhalten haben V 

Einen neuen Beweis für die Zusammensetzung der Würfel aus sechs 
Pyramiden fand ich später bei Versuchen über die Einwirkung verdünn
ter Säuren auf dieselben. Nach längerer Einwirkung von verdünnter Salz
säure, die sich am besten dazu eignet, fand sich der in einer lichtgelben, 
auf Eisen und Schwefelsäure reagirenden Flüssigkeit liegende Würfel 
noch leidlich fest, jedoch auf seiner Oberfläche wie mit Kieselgallertc 
überzogen. 

Durch Spaltung zeigte sich deutlich das Vorhandensein von sechs 
Würfelthcilen, die sich auch beim Zerdrücken zwischen den Fingern als 
vollständig regelrecht erhaltene, vierseitige Pyramiden ergaben. 

Achnliches Verhalten wurde auch bei der Behandlung mit Salpeter
säure erzielt. 

Emil Keller. Das Gebiet am Fussc des Inovecz-Berges . 
Im Verlaufe dieses Frühlings habe ich bei meinen geologischen 

Streifzügen auch das Gebiet unterhalb des Berges Inovecz besucht, um 
das Vorgebirge bei Kälnicz westlich von V. Ujhely östlich zu studiren. 

Als Ergänzungen zu den in der werthvollen Abhandlung des Herrn 
Dr. S täche über das Inovecz-Gebirge mitgetheilten Beobachtungen habe 
ich das Vergnügen Ihnen mitzurheilen, dass der Melaphyr nicht nur bei 
Gonove-Lazy nächst Moravän, sondern auch bei Horka, Hrädek, Kocsöcz, 
namentlich stark entwickelt bei Kälnicz beobachtet wurde. 
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